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Auftrag und Ziele

▪ Durchführung einer wissenschaftlichen Expertise im Themenfeld „Männer zwischen 

Erwerbstätigkeit und Angehörigenpflege“ 

− Aufarbeitung der Ergebnisse eigener Forschungsprojekte (MÄNNEP 2013-2015; 
PflegeIntersek 2016-2018)

− Aufarbeitung des aktuellen nationalen und internationalen Forschungsstandes 
(systemat. Literaturanalyse)

▪ Identifizierung zentraler Herausforderungen 

▪ Formulierung politischer Handlungsempfehlungen

▪ Formulierung von weiteren Forschungsbedarfen
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Fragestellungen

1. Unter welchen sozialen, biografischen und strukturellen Bedingungen übernehmen 
Männer informelle Pflege – entweder für Familienangehörige oder außerhalb biologischer 
Familienbeziehungen – und wie unterscheiden sich diese Bedingungen von denen 
pflegender Frauen?

2. Wie wirkt sich die Übernahme von Sorgearbeit auf die Erwerbsbiografien, 
Vereinbarkeitsstrategien und Belastungslagen pflegender Männer aus – und inwiefern 
unterscheiden sich diese Effekte von denen pflegender Frauen?

3. Wie gestalten Männer Pflege im Zusammenspiel mit anderen Angehörigen oder 
Bezugspersonen – insbesondere in gemischten Pflegearrangements?

4. Welche politischen Ansätze sind geeignet, Sorge- und Pflegearbeit durch erwerbstätige 
Männer zu unterstützen und zu befördern?

5. Wo liegen künftige Forschungsbedarfe?
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Bedeutung der Sorge- und Pflegearbeit von Männern für ältere Menschen
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Quelle: Moser et al. (2026, 11-12) 



Bedeutung der Sorge- und Pflegearbeit von Männern für ältere Menschen
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Qualitative Studien, u.a. MÄNNEP

▪ Frauen haben die Hauptverantwortung, aber Männer leisten mehr, als häufig 

angenommen

▪ Dies gilt nicht nur bei Partnerinnenpflege, sondern auch für pflegende Söhne

▪ Söhne übernehmen Sorge- und Pflegeaufgaben oft zusätzlich zu ihrer vollzeit(nahen) 

Erwerbstätigkeit bspw. in den Abendstunden, am Wochenende und im Urlaub oder nutzen 

flexible Arbeitszeiten

▪ Die Vorstellung, Männer beschränkten vorwiegend auf organisatorische Aufgaben 

und das Pflegemanagement, greift zu kurz



Diskussionsimpuls 1: Sichtbarkeit und Anerkennung männlicher Pflege
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✓Männer als pflegende Angehörige sollten stärker in der öffentlichen Wahrnehmung und 

im gesellschaftlichen Diskurs sichtbar und anerkannt werden

✓Eine größere Sichtbarkeit kann tradierte Geschlechterstereotype infrage stellen und 

dazu beitragen, Sorge- und Pflegearbeit weniger selbstverständlich als weibliche 

Aufgabe zu verstehen

Kampagnen 

öffentliche Darstellung konkreter Herausforderungen, Erfahrungen und guter 

Praxisbeispiele



Voraussetzungen der Pflegeübernahme durch Männer
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Strukturelle Rahmenbedingungen und Geschlechtergleichstellung

▪ Geringerer Gender Care Gap bei:

• Gut ausgebautem formellen Pflegesektor

• Höheren öffentlichen Ausgaben

• Größerer Geschlechtergleichstellung am Arbeitsmarkt sowie weiteren 
gesellschaftlichen Bereichen 
(Geyer et al. 2024)

u.a. Beispiel Schweden (Wallroth & Jegermalm 2026)



Diskussionsimpuls 2: Gesellschaftlicher Normenwandel braucht strukturelle 
Voraussetzungen
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Erhöhung der Pflegebereitschaft von Männern durch: 

✓Bedarfsgerechtes Angebot professioneller Pflege- und Entlastungsleistungen

✓Maßnahmen zur Gleichstellung im Erwerbsleben sowie weiteren gesellschaftlichen 

Bereichen



Bewältigung der Pflege (Coping durch Männer)
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Pflegestile & Coping

▪ Nutzung beruflicher Erfahrungen in der Pflegesituation (Dosch 2018; Franzke 

2025; Voß & Seidl 2020)

▪ Frühere/intensivere Nutzung von professioneller Unterstützung, z.B. 

professionelle Pflegedienste, Übergang ins Heim; Einbindung von weiteren 

Personen wie Familienangehörige, andere Bezugspersonen (Auth et al. 

2016)

▪ Erhalt der Erwerbstätigkeit kann als Coping-Ressource gesehen werden, 

kann aber auch zu Belastungen führen (Auth et al. 2020)



Studie „PflegeIntersek“: 5 Typen der Pflegebewältigung
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3 Typen einer als ‚eher gelingend‘ beschriebenen Pflegebewältigung

▪ Typ 1: Pflegeorganisation rund um die Erwerbstätigkeit

▪ Typ 2: Aktive Nutzung familiärer Ressourcen

▪ Typ 3: Sinnstiftung durch Pflege

keine Männer in den beiden ‚eher prekären‘ Typen der Pflegebewältigung 

(aber: wg. qualitativer Methode keine repräsentative Aussage möglich) 



Diskussionsimpuls 3:  Nicht unbedingt geschlechtsspezifische, sondern eher 
typenspezifische Unterstützung wird benötigt
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✓ Pflegebewältigungstypus 1 („Pflegeorganisation rund um die Erwerbstätigkeit“) : 

pflegesensible Arbeitsbedingungen, finanzielle Anreize bzw. eine stärkere gesetzliche 

Verpflichtung für Betriebe, pflegesensible Maßnahmen sowie eine pflegesensible 

Unternehmenskultur auszubauen 

✓ Pflegebewältigungstypus 2 („Aktiv genutzte Familienressourcen“): frühzeitige aufsuchende 

Pflegebegleitung, die auch bei familiären Konflikten unterstützend tätig werden kann;  

Altersarmutsrisiko abfedern

✓ Pflegebewältigungstypus 3 („Sinnstiftung“): frühzeitige Burn-out Prävention und frühe 

Beratung zu Unterstützungsmöglichkeiten durch Dienste 



Erwerbstätigkeit und pflegebedingte Erwerbsreduktion
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▪ Frauen: verringern erst ihre Erwerbarbeitszeit; sie ziehen sich erst bei sehr intensiver oder dauerhafter Pflege

vollständig vom Arbeitsmarkt zurück

▪ Männer: hier fehlt die oft Zwischenstufe; bei geringerer Belastung setzen sie ihre vollzeit(nahe) Beschäftigung

fort; bei hoher Belastung steigen sie ganz aus/gehen vorzeitig in Ruhestand

Quelle: Moser et al. (2026, 16, 17, 20) 



Vereinbarkeit von Pflege und Beruf (u.a. Projekt MÄNNEP)
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▪ Unterschiedliche Vereinbarkeitsstrategien: Männer organisieren die Pflege um die Erwerbstätigkeit, 

Frauen die Erwerbstätigkeit um die Pflege

▪ Formelle Angebote selten genutzt: Pflegezeit und Familienpflegezeit spielen eine geringere Rolle als 

informelle Absprachen und bestehende betriebliche Flexibilität

▪ Pflege bleibt oft unsichtbar: Pflegeverantwortung wird im Betrieb nicht immer offen angesprochen; 

fehlende Vereinbarkeitsprobleme bedeuten nicht automatisch eine geringe Belastung

▪ Betriebskultur als Schlüsselfaktor: Verständnisvolle Führungskräfte, unterstützende Kolleg:innen und die 

Anerkennung von Pflegeverantwortung fördern die Vereinbarkeit

▪ Flexibilität im Arbeitsalltag: Flexible Arbeitszeitmodelle und kurzfristige Anpassungen an veränderte 

Pflegebedarfe sind besonders wichtig



Diskussionsimpuls 4: Pflegefreundliche Betriebskulturen stärken und Vereinbarkeit 
praktisch ermöglichen
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✓ Betriebe stärker in die Pflicht nehmen

Instrumentarium auf freiwilliger Basis erreicht nicht alle Beschäftigten

✓ Vereinbarkeit de facto ermöglichen, berufliche Nachteile verhindern

Betriebliche Umsetzung ist entscheidend – nicht nur gesetzliche Ansprüche und Unterstützungsangebote

✓ Flexibilität schaffen

Flexible Arbeitszeiten und kurzfristige Anpassungen bei verändertem Pflegebedarf ermöglichen

✓ Führung sensibilisieren

Verständnisvolle Führungskräfte und eine pflegefreundliche Unternehmenskultur fördern

✓ Information und Beratung stärken

Niedrigschwellige betriebliche Informations- und Beratungsangebote bereitstellen



Übergreifende Empfehlungen im Kurzüberblick
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Bundes- und Landesebene 

▪ Angehörigenpflege besser absichern:

− Zeitrechte vereinfachen, flexibilisieren und mit finanziellen 
Leistungen verbinden

− Ideal – vor dem Hintergrund der Ergebnisse zu den 
sorgenden Männern – wäre ein flexibles, staatlich 
gefördertes „1000-Stunden-Modell“ (Barbara Stiegler; WIR 
Stiftung)

− Pflegebedingte Nachteile bei der Alterssicherung 
begrenzen

▪ Professionelle Pflegeinfrastruktur (insbs. ambulante Dienste, 
Tages-, Verhinderungs- und Kurzzeitpflege), altersgerechtes 
Wohnen und kultursensible Dienste bedarfsgerecht ausbauen

▪ Exkursthema: Live-in Pflege nur im Angestelltenverhältnis 
weiterdenken (Leiber 2024)

Kommunen 

▪ Kommunen als “Kristallisationspunkte der 

Netzwerkbildung“ (Wirth et al. 2025, 93) 

und der Beratung

▪ Zugängliche, aufsuchende und 

kultursensible Beratung, kommunales 

Case und Care Management

▪ Kommunale Altenhilfe sollte als 

Pflichtaufgabe gestärkt und entsprechend 

finanziell unterfüttert werden



Übergreifende Empfehlungen im Kurzüberblick
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Betriebe 

▪ Pflegeverantwortung sichtbar machen: Pflege muss für Männer und Frauen 

gleichermaßen selbstverständlich und als gesamtgesellschaftliche Aufgabe anerkannt 

werden; sie darf kein Tabuthema im Betrieb bleiben

▪ Pflegesensible Arbeitskulturen fördern

▪ Flexible, am Bedarf der Beschäftigten orientierte Arbeitszeiten und verlässliche 

Freistellungsmöglichkeiten ermöglichen

▪ Führungskräfte sensibilisieren und betriebliche Anlaufstellen für Beratung und 

Unterstützung besser etablieren

▪ Betriebe stärker zu Maßnahmen verpflichten, Förderung von Netzwerklösungen 

für Kleinbetriebe



Übergreifende Empfehlungen im Kurzüberblick
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Forschung 

▪ Repräsentative Erhebungen zur Sorge und Pflege durch Angehörige im erwerbsfähigen 

Alter, ihren Motiven, detaillierten Arrangements, Vereinbarkeits- und Bewältigungsstrategien –

auch unter Berücksichtigung intersektionaler Aspekte

▪ Experimentelle Befragungsstudien zur hypothetischen Pflegebereitschaft von Männern 

entlang unterschiedlicher Voraussetzungen und Bedingungen 
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